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griffen. SBäre jum minbeften baä Sager oerfajanjt
geroefen, fo bätte baä gröfjte Unglücf immer noaj
oertjüta roerben fönnen.

©er Slngriff beä geinbeä entroicfelte fiaj fdjneü
in ©eftalt eineä £>ufeifenä unb fanb gleidjjeitig
auf tfront uttb SRücfen ftatt. ©enn alä julefet bie

englifdjen Sruppen in'ä Sager jurücfgetrieben rour=
ben, roar eä bereitä in beu §änben beä geinbeä,
beffen Ueberjabl fie überroältiqte.

©eneral ebelmäforb befanb fiaj 12 englifdje
SlReilen oom ©djauplafe ber Äataftropbe entfernt
unb fanb bei feiner SRücffebr baä Sager ooüftänbig
geplüttbert oor.

etroa 30 Seuten ber englifdjen Sruppen gelang
eä, beut ©emefeel ju entfommen unb SRofeä«©rift

ju erreidjen, roo eine Slbttjeilung jur Sßeroadjuug
ber gortä jurücfgeblieben roar. ©djleunigft rourbe
bie SBertbeibigung organifirt unb oon etroa 100

eingeborenen unterftüfet. ©teidj nadj ©unfelroer»
ben griffen bie 3ulu'ä an, brangen roäbrenb ber
SRadjt fedjämal in bie auä ©äcfen, <3roiebacf=Äiften
u. f. ro. erriajtete SBarricabe ein uno rourben jebeä«

mal mit bem Sßafonnett tjiuauägeroorfen. SBei

Sageäanbrudj jogen fie fidj jurücf. ein anberer
Srupp roar biä jum §ofpital oorgebrungen, batte
eä in glammen gefefet unb 5 Seute in bemfelben
getöbtet. ©onft oerloren bie SBertbeibiger nur noaj
7 ÜRann, bie Buln'ä bagegen 8—900.

©ie amtliajen SBertdjte geben ben SBerluft bei

Säanbula auf 72 Officiere unb 905 SRann roeifee

Sruppen an, obne bie ©djroarjen ju jäblen. Su
ber ©epefdje beä Sorb etjclmsforb beifet eä bagegen:
,,©ie j3at)l ber bei Säanbula ettgagirten Sruppen
belief fidj auf 772 europäer unb 851 eingeborene,
im ©anjen alfo auf 1623 SRann, roeldje tbatfädj«
lidtj oer nid) tet rourben".

©ie SBerlufte ber JJulu'S bei biefem Ueberfaüe
foüen ca. 2000 SRantt betragen baben.

Slm 23. Sanuar jog fiaj Sorb ebelmäforb nadj
SRofeä«©rift jurücf unb entfanbte oon bort auaj
an bie redjte unb linfe Äolonne ben SBefetjl jum
SRücfjuge. ©leidjjeitig erbat er oon SRauritiuä
ber Sßerftärfungen unb roanbte fidj naaj englanb
um bie ^ufenbung oon 6 Snfanterie«SRegimentern,
1 SBrigabe ÄaoaUerie unb entfpredjenber Slrtiüerie.

Slm 22. Sanuar griffen bie 3ulu'ä ebenfaüä bie

redjte englifajeSnoafionä Äolonne an,
batten inbefe nur einen erfolg in fo roeit, bafe fte

ben Oberft Sßearfon am SBorrücfen fjinberten. ©er«
felbe fdjlug ben Slngriff ab unb bejog bei bem bodj
über bem SReere unb in bügeliger Umgebung am
unteren Sugela«gluffe liegenben etoroe ein befe«

ftigteä Sager, nadjbem er feine berittene SRannfajaft,
foroie bie eingeborenen«eontingente jurücfgefanbt
batte. SBorläupg oerjictjtete er auf aüe Offenfio«
Operationen, ©ie $ulu'ä concentrirten fidj bage«

gen ju einem Slngriff auf feine ©teüung, bie fie

oor ber §anb nur blofirten.
©ie linfe glügel«Äolo nne unter Oberft

SBoob, roeldje ftd) oon Utredjt auä in SRarfd) ge«

fefet batte, toieä am 24. Sanuar bei Sutambra»
SRountain einen Slngriff oon 4000 3ulu'ä glänjenb

ab unb jerftreute ben geinb nadj aüen SRidjtungen.
SRictjtäbeftoroeniger fönnte ber Oberft biefen ©ieg
nidjt auäuufeen, fonbern müfete fidj in golge ber
ereigniffe bei Säanbula naaj SBemfaäop jurücfjie«
ben, um Utredjt ju beefen. Sludj er müfete einft«
roetten oou aüen Offenfio«0peratlonen abftrabiren
nnb fiaj barauf befdjränfen, einen oorgefajobenen
Sßoften in SBerbinbung mit bem attgemeinen SBer*

tbeibigungäftjftem ju oecupiren unb ju oerfdjanjen.
©ie ©teüung ber englifdjen Sruppen am 24.

Sanuar roar etroa folgenbe:
©ie r e aj t e Äolonne unter Oberft Sßearfon

bei etoroe im 3ululanbe tn Derfdjanjter ©teüung
unb umjingelt oom ©roä ber 3ulu=3lrmee.

©iereorganifirte eentrumäsÄolonneunter
©eneral etjelmäforb bei SRoteä=©rift; ©etaajementä
in gortä SBiüiamfon, Sßearfon unb Sßutfingfjam
am Sugela unb SBloob=SRioer.

©ie linfe Äolonne unter Oberft SBoob bei

SBemfaäop jur ©eefung Utredjtä.
(©djlup folgt.)

aWüüärifttjcr 2>tcnft*ttnterridjt für (gtnjäljrigsgreis
miaifle, »teferüesOffijtergsSlfjjirantcnunJ. DffU
jiere bes ©eurlaubten-Stanbes ber ffelbar«
iiHerte. SBearbeitet oon Slbet, Hauptmann ä
la suite beä gelbartiüerie«SRegimentä SRro. 2,
unb ©iltbet), Hauptmann ä la suite ber Slrmee.

SBerlin, 1879, e. ©. SRittler & ©obn. ©r. 8".
©. 451. Sßreiä gr. 8. -

SIRit gleife nnb ©adjfenntnife baben bie beiben

Ferren SBerfaffer ein ooUftänbigeä eompenbium
über SlUeä jufammengefteUt, roaä bie einfätjrigen
greiroiüigen u. f. ro. ber gelbartiüerie in ©eutfdjs
lanb über §eereäorganifation, §eereäleitung, SBe*

roaffnung unb Sluärüftung, ben ©ienft beä Slrtiüe»

riften unb ben gelbbienft ju roiffen braudjen.

SBegreiflidjer SBeife ift in ber Slrbeit auaj ÜRan»

djeä entbalten, roeldjeä für unfere Särtiüeriften ntdjt
obne Sntereffe ift.

3nfanterijtifa)e SReiterei ober ber SDienft ju Sßferbe

bei ber Snfanterie mit SBerücffidjtigung ber

babei maßgebenben Slnforberungen, oon einem

altem SnfanteriesOffijier. §annooer, 1879,
£>etroing'faje Sßerlagäbudjbanblung. ®r. 8°.

©. 100. Sßreiä gr. 2. 70 etä.
entljätt eine Slnjabl trefflidjer SBlnfe für Offi«

jiere ber Snfanterie, um ifjnen beljülftid) ju fein,
ben ©ienft ju Sßferb mit ©idjerbeit, ©djonung ber

Äräfte unb ber SBörfe ju tljun. ©aä Südjlein ift
baber niajt für eaoaüeriften oon gadj, fonbern für
Sernenbe gefdjrieben. — Äurj, roeber langweilig
nodj troefen roirb ber ©egenftanb bebanbelt. SBon

befonberem Sntereffe für ben Snfanterle«Offijier ift
ber Slbfajnitt, roo bie grage beljanbelt roirb: „SBaä

für ein Sßferb braudjt ber Snfanterift jum ©ienft?"
eä roirb bann genauer unb in fetjr ridjtiger SBeife

unterfudjt, roeldje eigenfdjaften baä Sßferb beä SBa«

taiüonä=eommanbanten, Slbfutanten u. f. ro. be«

fifeen muffe, gerner roirb befprodjen: SBartung

unb ©taüpflege; baä ©atteln; 3äumen; baä SRei»
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griffen. Wäre zum mindesten das Lager verschanzt
gewesen, so hätte das größte Unglück immer noch

verhüt t werden können.
Der Angriff des Feindes entwickelte sich schnell

in Gestalt eines Hufeisens und fand gleichzeitig
auf Front und Rücken statt. Denn als zuletzt die

englischen Truppen in's Lager zurückgetrieben wurden,

war es bereits in den Händen des Feindes,
dessen Ueberzahl sie überwältigte.

General Chelmsford befand sich 12 englische
Meilen vom Schauplatz der Katastrophe entfernt
und fand bei seiner Rückkehr das Lager vollständig
geplündert vor.

Etwa 3(1 Leuten der englischen Truppen gelang
es, dem Gemetzel zu entkommen und Nokes-Drift
zu erreichen, wo eine Abtheilung zur Bewachung
der Forts zurückgeblieben war. Schleunigst wurde
die Vertheidigung organistrt und von etwa 1(10

Eingeborenen unterstützt. Gleich nach Dunkelwerden

griffen die Zulu's an, drangen mährend der

Nacht sechsmal in die aus Säcken, Zwieback-Kisten
u. s. w. errichtete Barricade ein und wurden jedesmal

mit dem Bajonnett hinausgeworfen. Bei
Tagesanbruch zogen sie stch zurück. Ein anderer

Trupp mar bis znm Hospital vorgedrungen, hatte
es in Flammen gesetzt und 5 Leute in demselben

getödtet. Sonst verloren die Vertheidiger nur noch

7 Mann, die Zulu's dagegen 8—900.
Die amtlichen Berichte geben den Verlust bei

Jsandula auf 72 Officiere und 905 Mann weiße

Truppen an, ohne die Schwarzen zu zählen. Jn
der Depesche des Lord Chelmsford heißt es dagegen:

„Die Zahl der bei Jsandula engagirten Truppen
belief sich auf 772 Europäer und 851 Eingeborene,
im Ganzen also auf 1623 Mann, welche thatsächlich

vernichtet wurden".
Die Verluste der Zulu's bei diesem Ueberfalle

sollen ca. 2000 Mann betragen haben.
Am 23. Januar zog stch Lord Chelmsford nach

Rokes-Drift zurück und entsandte von dort anch

an die rechte und linke Kolonne den Befehl zum
Rückzüge. Gleichzeitig erbat er von Mauritius
her Verstärkungen nnd wandte stch nach England
um die Zusendung von 6 Infanterie-Regimentern,
1 Brigade Kavallerie und entsprechender Artillerie.

Am 22. Januar griffen die Zulu's ebenfalls die

rechte englischeJnvasions-Kolonne an,
hatten indeß nur einen Erfolg in so weit, daß ste

den Oberst Pearson am Vorrücken hinderten. Derselbe

schlug den Angriff ab und bezog bei dem hoch

über dem Meere und in hügeliger Umgebung am
unteren Tugela-Flusse liegenden Ekowe ein
befestigtes Lager, nachdem er seine berittene Mannschaft,
sowie die Eingeborenen-Contingente zurückgesandt

hatte. Vorläufig verzichtete er auf alle Offensio-
Operationen. Die Zulu's concentrirten stch dagegen

zu einem Angriff auf seine Stellung, die sie

vor der Hand nur blokirten.
Die linke Flügel-Kolonne unter Oberst

Wood, welche sich von Utrecht aus in Marsch ge

setzt hatte, wies am 24. Januar bei Jntambra-
Mountain einen Angriff von 4000 Zulu's glänzend

ab und zerstreute den Feind nach allen Richtungen.
Nichtsdestoweniger konnte der Oberst diesen Sieg
nicht ausnutzen, sondern mußte sich in Folge der
Ereignisse bei Jsandula nach Bemkasov zurückziehen,

um Utrecht zu decken. Auch er mußte
einstweilen von allen Offenstv-Operationen abstrahiren
und stch darauf beschränken, einen vorgeschobenen
Posten in Verbindung mit dem allgemeinen
Vertheidigungssystem zu occupiren und zu verschanzen.

Die Stellung der englischen Truppen am 24.
Januar war etwa folgende:

Die rechte Kolonne unter Oberst Pearson
bei Ekowe im Zululande in verschanzter Stellung
und umzingelt vom Gros der Zulu-Armee.

Die reorganisirte Centrums-Kolonne unter
General Chelmsford bei Nokes-Drift; Détachements
in Forts Williamson, Pearson und Buckingham
am Tugela und Blood-Niver.

Die linke Kolonne unter Oberst Wood bei
Bemkasov zur Deckung Utrechts.

(Schluß folgt.)

Militärischer Dienft-Unterricht für Einjährig-Frei¬
willige, Reserve-Ofsiziers-Aspirantenund Offiziere

des Beurlaubten-Standes der Feldartillerie.

Bearbeitet von Abel, Hauptmann à,

I» suits des Feldartillerie-Regiments Nro. 2,
und Dilthey, Hauptmann à, la suits der Armee.

Berlin, 1879, E. S. Mittler & Sohn. Gr. 8°.
S. 451. Preis Fr. 8. -Mit Fleiß und Sachkenntniß haben die beiden

Herren Verfasser ein vollständiges Compendium
über Alles zusammengestellt, was die einjährigen
Freiwilligen u. s. w. der Feldartillerie in Deutschland

über Heeresorganisation, Heeresleitung,
Bewaffnung und Ausrüstung, den Dienst des Artilleristen

und den Felddienst zu wissen brauchen.

Begreiflicher Weise ist in der Arbeit auch Manches

enthalten, welches für unsere Artilleristen nicht

ohne Interesse ist.

Jnfanteriftische Reiterei oder der Dienst zu Pferde
bei der Infanterie mit Berücksichtigung der

dabei maßgebenden Anforderungen, von einem

ältern Infanterie-Offizier. Hannover, 1879,

Helwing'sche Verlagsbuchhandlung. Gr. 8°.

S. 100. Preis Fr. 2. 70 Cts.
Enthält eine Anzahl trefflicher Winke für Ofsiziere

der Infanterie, um ihnen behülflich zu sein,

den Dienst zu Pferd mit Sicherheit, Schonung der

Kräfte und der Börse zu thun. Das Büchlein ist

daher nicht für Cavalleristen von Fach, sondern für
Lernende geschrieben. — Kurz, weder langweilig
noch trocken wird der Gegenstand behandelt. Von
besonderem Interesse für den Jnfanterie-Osfizier ist

der Abschnitt, wo die Frage behandelt wird: „Was
für ein Pferd braucht der Infanterist zum Dienst?"
Es wird dann genauer und in sehr richtiger Weise

untersucht, welche Eigenschaften das Pferd des

Bataillons-Commandanten, Adjutanten u. f. w.
besitzen müsse. Ferner wird besprochen: Wartung
und Stallpflege; das Satteln; Zäumen; das Rei-
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ten; ber ©ebraudj beä Sßferbeä überhaupt unb bie

gübrung beffelben, ber ©ebraudj beä Sßferbeä oor
ber gront unb beim @rerjiren ; bie ©angarten unb
ibre Slnroenbung. Slm ©djlufe feiner Sltbeit fagt
ber §err SBerfaffer: „©taümeifter braudjen roir
Sufanteriften roeber ju fein, nodj ju roerben, aber
ein geritteneä Sßferb gut ju probuciren, unfern
©ienft auf ibm mit Seidjtigfeit unb ©djneibtgtett

ju tfjun, batjin muffen roir fommen." ©aä SBüaj«

lein fann empfoblen roerben.

gtlfgpudj jur Settung unb (SHljeUung beg Stfjtotmm*
untetridjts für Offijiere unb Unteroffijiere.
Sluägearbeitet oon SBommüüer, fönigl. preufe.
Sieutenant. SBerlin, e. ©. SRittler & ©obn.
Sßreiä 70 eentä.

Sluf roenig ©eiten bebanbelt ber £err SBerfaffer
ben SRufeen beä ©djroimmenä, bie einridjtung unb
Sluäftattung einer ©djroimmanftalt, baä Sebrerper«
fonal, bie Älaffeneintbeilung, bie SBorfidtjtämaferegeln

jur SBerbütung oon Unglücfäfäüen, ben ©ajroimm«
unterridjt, baä ©pringen unb Saudjen, SRettungä«

oerfudje, Sßerfabren bei SRettung oom ©djeintobe,
bei ertrunfenen, unb jum ©djlufe baä Slrrangement

ju einem ©ajrolmmfeft.

@ibgenoffenfd)aft.
— (3afjte«betfdjt pro 1878/79 ker ßürdjet

Unfe r off Ijt et« gefetlf djaft allet SBaffen.)
SBie üblfdj am ©djlufle unferer SBinterttjätlgfeit, beehren wir
un«, SBeriajt ju erpatten übet ben SBeflanfc unb bie Seipungen

unferer (Section wäbrenb be« SJerein«ja§te« 1878/79. ©fefet

fflerfdjt conpatlrt, kap wlt in ket Sltbeit nidjt fjlntet kern (Beridjt«.

Jatjt 1877/78 jutüdgcblleben Pnb, unb bebauern wft nut lebfjaft,

kap ba« SRannfgfaaje auf fcem ©ebiete mtlftättfdjen SBiffen«, ka«

wir unfern SRttglietetn tiefen SBinter geboten Ijaben, biefelben

nidjt ju regerer Sfjellnatjme an unfern Uebungen »eranlaffen

fonntc.

©ie SRitgltebetjafjl fjat feine gtopen SJetänbetungen etlilttn
unb bettägt biefelbe:

1878/79 1877/78
©fyrenmltgUefcee 12 gegen 12

Slctfomitglteecr 74 „ 76

5lu«getreten pnk Im 53etldjtiaf)t 11 SRann, eingetteten kagegen

nut 9 neue Ätäfte.
©te Slctlntnftgllefcet »ettfjeftcn Pdj auf fcie einjelnen ©rate

unb SBaffengattungen wie folgt: 1 SRajor, 1 Hauptmann, 2

Sieutenant«, 1 ©tab«fecretär»S(eutenant, 3 ©tab«fecretät«Slb}u«

tanten, 2 8lbiutant«Untetofpjfcte, 1 ©tab«foutfet, 15 gelbwclbel,
5 goutiete, 28 SBadjtmeiper, 12 ©etpotale, jufammen 74 SRit«

gtleber. ©aoon gehören 4 kern ©tab, 23 ken güplfercn, 16

fcen ©djüfcen, 16 fcer (Mitteile, 6 ket ©asatterie, 6 fcem ©ente

unfc 3 fcet SBerwaltung an.

©et SSeretn erneuerte in btr @enetai»ctfaminlung »om

12. Dftobet 1878 feinen SSoipanb unfc befehle benfelben mit fol«

genben SRftglietetn : (fkäpkent: gre», Stfcolf, ©tabäfectetär; S3tce«

SPtäftfcent: Surft, grlfe, 2lrtlttetie«goutier; Slctuar: ©ajnffcer,

©ugen, 3nfantetlesgelbwcfbel; Duäpot: §6fjn, SBetnet, ©djüjjen*

SBadjtmctpet; Slblfotfjefot: ©ptecfjet, SJtcttft, ©d)ü|en«3Badjt.

metper.

3m (8ertcfjt«iafjre fanben 15 SSerfammtungen Patt, wc»on 4

cbligatorifdje unfc 11 crfcentlldjc, ferner Ijielt fcer SSorPanb 11

©((jungen. — ©ie fämmtlldjen SSerfammlungen würben fn un«

fetm SJetefn«lofat „jur Simmctleuten" abgefjatten unfc waten

butajfdjnfttlfdj »on 25 SKann befudjt; SKarimum 46, SRinimum

14 SRann.

SRit a3trgnügcn cenftatiren wir, fcap aud) kiefe« ^atjr wieber
eine Stclljc »on Dfpjfetm unfere SScinütjungen unteiftüfcten buraj
Haltung »on Verträgen unb tonnen wir taljer nlcbt umfjin, ken«

felben an fciefer ©teile unfern aufrichtigen ©ant au«jufpred)en.
©fe Sljcmata fcer efnjelnen (Borträge waren folgenbe:
1) Ueber fcie Slnroenbung fcct »erfdjiebenen geuerarten im

3nfantettegcfecf)t, »on ajerrn 3nfantcrie«Df.crtleutcnant 3ennede;
2) Ueber fcle gröffnung tc« gelfcjuge« »on 1799 in fcet ©djweij,

»on #erm Dberpilcutenant ©Igger;
3) Ueber ble SBirfung ber Slrtftterfegcfdjoffe, »on £errn Sfr«

tfUerlcDberlieutenant gierj;
4) Ueber fca« neue SRobett te« 3nfanter(egewefjr8, »on unferm

SRItgtlebe, §etrn 3nfantcrie.getfcweibet ©djnfber;
5) Sitte« unfc SReue« über fcen geRung«frleg, »on unferm

SRltgltefce, #errn Slfcolf gre», ©tab«fectctär;
6) Ueber fcen ©ntwurf fce« gelfcfcfcnpc«, »cn £errn eifcg. DberP

©tatter;
7) Ueber SRätfaje unfc 3Rarfdjfcf«ci»tfn, »on §errn SSatatttott«.-

Slbjutant Hauptmann ©djnifcer;

8) Ueber ben ©a»atterle«ßarabiner unb fceffen SBebeutung füt
unfete SReiterei, »on §ettn ©acallerlcsSRaicr D. Slumer;

9) Ueber fcle SSerwaltungStruppen unferer Slrmee, »on unferm
SRftglfcbe, §etrn SkrwaltungS.Slcutenant @. SRöftti;

10) 4 aSorträgc über Sopograptjie »on §crrn Slrtittcries^aupt«
mann S3enj.

©iefe 4 festem SJotträge fanfccn ibren wütblgen Slbfdjtup
fcutdj eine topcgtaptjlfdje ©rcurpon am ©Karfreitag unter Seitung
ce« genannten Dfpjier« unfc würbe al« Serrain fcer Slbfdjnitt
jwifdjen Uvtorf unfc ©letlfon gewäblt. ©« beteiligten pdj an
biefem äupetp gelungenen Sluämarfdje 18 SRann.

©leid) wfe lefete« 3afjr wutbe aud) bfefen SBIntet wfebet efn

geajtfur« abgehalten unter Seitung unferer SRitgtlefcer, fcer Jpcrtcn
Safpat ©rnp, Slrtltlcriogouiict unfc ©ugen ©djniber, 3nfantctles
gelbwetbet. @« benüften biefe Uebungen ca. 12 SRitglieber unb

fönnen fcle Seiftungen at« redjt orfccntlldjc bejeidjnet werten.
©djiepübungen fanfcen In unferm SBerelne feine Patt, ta fcle

meiften unferet SRftglleeet ben IjfePgen ©djlepoetelnen aftl» an«

fefjöten. ©agegen »eteinlgten pdj einmal einige unfetet SRit«

gtlefcer ju einem 9te»ol»erfd)tepen auf fcer Slttmenb, weldjer Sin«

lap fetjr gelungen unb gemütljlldj »ctlief. ©ic erjletttn SReful«

täte waren gut.
3m getnern neranftatteten wir einige gemültjlldjc Slbenfcc »er«

bunten mit SBett ridj ten »om (Bod, ©alonfcfcltpen mit Salon*
ftufeer unb SMftolcn naaj fcct ©djeibe. ©a« SBettticfjten inebe»

fonbere fjat, al« feljr gute SJotübung »um 3iclfdjlepen, ungemein
I »iel Sntereffe bei unfern SRftglietetn erroteft unb ttugen biefe

Slbenfce »let fcaju bei, unfete SRitgllebet jufatnmenjubalten.
©le 3afjrc«redjnung jefgt an: ©innafjmen gr. 616.71, Slu««

gaben gr. 521. 56, SBaarfalbc gr. 95. 15.

3n fcer SBerfammlung »om 25.3<wuar wurte, um fcer 33crc(n«>

laffe füt S3etgnügung«anläffe niajt befdjwerlid) ju fallen, befdjloffen,

eine befonbete S3etgniigung«faffe ju gtünfcen, weldje butdj fiel«

willige (Beiträge bet SRitgllebet gefpiefen wetfcen fott. ©iefetbe

»erjeigt einen (BaarbePanb »on gr. 54. 78 ©t«.
©« gereidjt un« ju befonberem Sßergnügen, mittfjeilen ju

fönnen, fcap unfete SBlbliettjcf um mebrere SÖänbe reldjer gewor«

ben (ft unb jwar burdj frcunblldje 3"n'cnbung folgenber ©tfdjenfe:

1) Stitfdjrlft fcct SlrtlDctle X. unb XI. 3afjrgang, 3 (Bätifcc.

©le S9erccgung«gcfcfec unfc Ifjre Slnwenbung auf ble (Battiftf,
1 Banb. ©tfajenf »on ttnfetm SRitglieb, £etrn Jb. ©uggcnbüfjl,

Slrtilletleigourler.

2) ©et orfentalffdie Ärieg (in 5 Sieferungen), fcer Ätieg In

fcer Surfet (In 7 Sieferungen), lefete SBerfe be« fei. #errn Dberft

fRüftow, ©efdjenf »ou #errn ©djüfeenmaiet 'Jlabljelj.

3) L'histoire de la revolution francaise. 1789—1807

l'histoire d'un paysan, ©efdjenf »on unferm 93ctefn«mttglfete,

§ettn 3nfantcrie«ge!t»cfbet ©djnfber.

3m gernern etwätjnen wlt fjiet be« wirflidj reidjen ©efdjenfe«

»cn unftrut SBlblioHjefar, $etrn SRotffe ©pteetjet, ©djüfceuwadit«

Imelftet, bcftefcenb fn efnem praajtsotlen, t)artfjöfjetnen, gefdjnffeten

©üdjerfdjrant für unfete SBtbllotfjef. ©obann anetbot pdj unfet

S27 -
ten; der Gebrauch des Pferdes überhaupt und die

Führung desselben, der Gebrauch des Pferdes vor
der Front und beim Exerziren; die Gangarten und
ihre Anwendung. Am Schluß seiner Arbeit sagt
der Herr Verfasser: «Stallmeister brauchen wir
Jnfanleristen weder zu sein, noch zu werden, aber
ein gerittenes Pferd gut zu produciren, unsern
Dienst auf ihm mit Leichtigkeit und Schneidigkeit

zu thun, dahin müssen wir kommen." Das Büchlein

kann empfohlen werden.

Hilfsbuch zur Leitung und Ertheilung des Schroimm-
unterrichtö für Offiziere und Unteroffiziere.
Ausgearbeitet von Bornmüller, königl. preuß.
Lieutenant. Berlin, E. S. Mittler <K Sohn.
Preis 7« Cents.

Auf wenig Seiten behandelt der Herr Verfasser
den Nutzen des Schwimmens, die Einrichtung und
Ausstattung einer Schwimmanstalt, das Lehrerpersonal,

die Klasseneintheilung, die Vorsichtsmaßregeln
zur Verhütung von Unglücksfällen, den Schwimmunterricht,

das Springen und Tauchen, Rettungsversuche,

Verfahren bei Rettung vom Scheintode,
bei Ertrunkenen, und zum Schluß das Arrangement
zu einem Schwimmfest.

Eidgenossenschast.

— (Jahresbericht pro 1878/79 der Zürcher
Unterofftztersgesellschaft aller Waffen.)
Wte üblich am Schlaffe unserer Wtnterthättgkeit, beehren wtr
uns, Bericht zu erstatten über den Bestand und die Leistungen

unserer Section während beS Vereinsjahres 1878/79. Dicser

Bericht constottrt, daß wir in dcr Arbeit ntcht hinter dem Bcricht«,

jähr 1877/78 zurückgeblieben sind, und bedauern wir nur lebhaft,

daß das Mannigfache auf dem Gebiete militärischen Wissen«, da«

wir unsern Mitgliedern diesen Winter geboten habcn, dieselben

nicht zu regerer Theilnahme an unsern Uebungen veranlassen

konnte.

Die Mitgliederzahl hat kcine großen Veränderungen erlitten

und beträgt dieselbe:

1878/79 1877/73
Ehrenmitglieder 12 gegen 12

Activmitglteder 74 76
Ausgetreten sind im Bertchtjahr 11 Mann, eingetreten dagegen

nur 9 neue Kräfte.
Die Activmitglieder vertheilen sich auf die einzelnen Grade

und Waffengattungen wte folgt: 1 Major, 1 Hauptmann, 2

Lieutenants, 1. StabSfecretär»Lieutenant, 3 SrabssecretZr-Adju-

tanten, 2 Adjutan'-Unterofsiztcre, 1 Stabsfourter, IS Feldweibel,
S Fouriere, 28 Wachtmeister, 12 Corporale, zusammen 74 Mit.
glieder. Davon gehöre» 4 dem Stab, 2Z den Füsilieren, 16

den Schützen, 16 der Arttllerte, 6 der Cavallerie, 6 dem Genie

und 3 der Verwaltung an.

Der Verein erneuerte in dsr Generalversammlung »om

12. Oktober 1878 seinen Vorstand und besetzte denselben mit
folgenden Mitgliedern : Präsident: Frey, Adolf, StabSsecretär; Vice-

Präsident: Dürft, Fritz, Artillerie-Fourier; Actuar: Schnider,

Eugen, Jnfanterte-Feldweibel ; Quästor: Höhn, Werner, Schützen-

Wachtmeister; Bibliothekar: Sprecher, Moritz, Schützen«Wacht>

Meister.

Im Berichtsjahre fanden IS Versammlungen statt, wovon 4

obligatorische und 11 ordentliche, ferner hielt der Vorstand 11

Sitzungen. — Die sämmtlichen Versammlungen wurden in
unserm Vereinslokal »zur Zimmerleuten" abgehalten und waren

durchschnittlich von 2S Mann besucht; Marimum 46, Minimum
14 Man».

Mii Vergnügen konstatiren wtr, daß auch dieses Jahr wieder
cine Reihe «on Ofsizieren unsere Bemühungen unterstützten durch

Haltung von Vorträgen und können wir daher nicht umhin, den-
clben an dieser Stclle unsern aufrichtigen Dank auszusprechen.

Die Themata der einzelnen Vorträge waren folgende:
1j Ueber dte Anwendung der verschiedenen Feuerarten im

Jnsantertcgcfecht, von Herrn Jnfanterie-Obcrlieuicnant Jcnnecke;
2) Ueber die Eröffnung des Fcldzuges »on 1799 in der Schweiz,

»on Herrn Oberstlieutenant Elgger;
3) Ueber die Wirkung der Artilleriegcschosse, »on Herrn Ar-

tillerte.Obcrlieutenant Fierz;
4) Ueber da« neue Modell des Jnfanteriegewehrs, von unserm

Mitgliede, Herrn Jnfantcrie-Feldweibel Schnlder;
5) Altes und Neue« über den FestungSkrieg, »on unserm

Mitgliede, Herrn Adolf Frey, StabSsecretär;
6) Ueber den Entwurf des FelddiensteS, von Herrn eidg. Oberst

Stadler;
7) Ueber Märsche und MarschdiSriplin, »on Herrn Bataillons-

Adjutant Hauptmann Schntdcr;

3) Ucbcr den Cavallcrte-Carabiner und dessen Bedeutung für
unsere Rciterci, »on Hcrrn Cavallerie-Major O. Blumcr;

9) Ucbcr die Verwaltungstruppen unserer Armce, »vn unserm

Mitgltcde, Herrn VerwaltungS-Licutenant G. Nötzli;
1(1) 4 Vorträge über Topographie von Hcrrn Artillcrie-Haupt-

mann Bcnz.

Diese 4 letztern Vorträge fanden ibren würdigen Abschluß

durch eine topographische Ercursion am Charfreltog untcr Leitung
veS genannten Offizier« und wurde als Terrain der Abschnitt

zwischen Urdorf und Dietikon gewählt. Es bethetligten sich an
diesem äußerst gelungenen AuSmarsche 18 Mann.

Gleich wie letztes Jahr wurde auch diesen Winter wieder ein

gechikur« abgehalten unter Leitung unserer Mitglieder, der Hcrrcn
Caspar Ernst, Artillerie-Fourier und Eugen Schnider, Infanterie-
Feldwctbel. E« benutzten diese Uebungen ca. 12 Mitglieder und
können die Leistungen als rccht ordentliche bezeichnet werden.

Schießübungen fanden In unserm Vereine keine statt, da dic

meisten unserer Mitglieder dcn hiesigen Schießvereinen aktiv an-
schvrcn. Dagegen »ereinigten sich einmal cinige unserer

Mitglieder zu einem Revolvcrschteßcn auf der Allmend, wclcher Anlaß

schr gelungen und gemüthlich »erlief. Die erzielten Resultate

waren gut.

Im Fernern »eranstaltetcn wir einige gemüihllchc Abendc

«crbundcn mit Wettrtch ten »om Bock, Salonschteßen mit Salon,
stutzcr und Pistolcn nach dcr Schcibe. Das Wettrichien
insbesondere hat, als schr gule Vorübung >um Ztclschlcßen, ungcmein
viel Interesse bei unsern Mitglieder» erweckt und trugen diese

Abende »tel dazu bei, unsere Mitglieder zusammenzuhalten.

Die JahrcSrechnung zeigt an: Einnahmen Fr. 616.71,
Ausgaben Fr. S21. S6. Baarsaldo Fr. 9S. IS.

Zn der Versammlung vvm 25. Januar wurde, um der Verein«,

lasse für VcignügungSanIasse ntcht beschwerlich zu fallen, beschlossen,

eine besondere VergnügungSkasse zu gründen, welche durch

freiwillige Beiträge der Mitglieder gespiesen werdcn soll. Dieselbe

»erzeigt etnen Baarbestand »on Fr. S4. 73 Cts.
Es gereicht uns zu besonderem Vergnügen, mittheilen zu

können, daß unsere Bibliothek um mehrere Bände reicher geworden

ist und zwar durch freundliche Zuwendung folgender Geschenke:

1) Zciischrift dcr Artillerie X. und XI. Jahrgang, 3 Bände.

Die BemigungSgcsctzc und ihrc Anwcndung auf dic Ballisi k,

1 Band. Geschenk »on unserm Mitglied, Herrn Ld. Guggcnbühl,

Artillerie-Fourier.

2) Der orientalische Kricg (in 5 Lieferungen), der Krieg in

der Türkei (in 7 Lieferungcn), lctztc Werke des scl. Hcrrn Oberst

Rüstow, Geschenk »on Herrn Schötzenmajor Nadholz.

3) I/Kistoire às la révolution kraneaise. 1789—180?

I'distoire à'un xcr^san, Geschenk von unserm Vcreinêmttgltete,

Hcrrn Jnfantcrtc-Feldwcibel Schnider.

Im Fernern erwähnen wtr hier de« wirklich reichen Geschenkes

»on unserm Bibliothekar, Herrn Moritz Sprecher, Schötzmwacht-

meister, bestehend in einem prachtvollen, harthölzernen, geschnitzten

Bücherschrank für unsere Bibliothek. Sodann anerbot sich unser


	

